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Rarlsruhv , den 12 . Mär ;. ;
Seine Königliche Hoheit der Grvßherzog hüt dem

Staatsimmsteriunr -auf Vorlage der Kammerbeschlüfse
vom 11. l . Mts . Seine Allerhöchste Willensmeinung
dahin kund gegeben , es solle die Gesammtregierung , die
sich im Vollbesitze des landesherrlichen Vertrauens befinde ,
die Naatsgeschüstr weiter führen , da irgend ein Anlaß
zu einer Aenderang in der Zusammensetzung der obersten
Staatsbehörde nicht gegeben sei .

* Milderung der Interessengegensätze .
Schon jetzt macht sich in den Gemüthern in zu¬

nehmendem Maße die politische Spannung bemerkbar,
welche parlamentarischen Neuwahlen voranzugehen
pflegt . Auch die Reichstagsverhandlungen — und sie
vielleicht am meisten — stehen schon im Zeichen der
kommenden Wahlentscheidungen. Am schwersten haben
es die staatserhaltenden Parteien , weil sie unter sich nicht
einig und geschlossen sinh . Zwar gehen auch im Lager
der Opposition die Ansichten über das , was geschehen soll,
nach den verschiedensten Richtungen auseinander ; darüber
aber find alle gegnerischen Parteien mit sich im Reinen,
daß ein festerer Zusammenschluß der nationalen Rich¬
tungen , etwa wie ihn die Kartellmehrheit von 1887 ver¬
körperte , nach Möglichkeit verhindert werden müsse . Wie
wir hören, werden in Berlin die Bestrebungen eifrigst
fortgesetzt, im Rahmen eines gemeinsamen Wahl¬
aufrufs der positiv schaffenden Parteien für die
großen Erwerbsgruppen des deutschen Vater¬
landes eine gemeinsame Operationsbasis auf dem Boden
der Verständigung über ihre wirthschaftlichen Interessen
zu schaffen. Ungeachtet des sich bethätigenden besten
Willens hat es indeß noch nicht gelingen wollen, ein den
Konservativen, Freikonservativen und Nationalliberalen
gleichmäßig annehmbares Programm zu entwerfen. So¬
weit süddeutsche Politiker an diesem Werke betheiligt
sind , dürfen sie nicht unberücksichtigt lassen , daß, wenn¬
gleich bei uns die Landwirthschastimmerhin triftigen Grund
zur Klage und unter dem Druck der Auslandskonkurrenz
und sonstigen mißlichen Konjunkturen schwer zu leiden
hat , sie doch nicht in dem Maße gefährdet ist, wie ihre
Berufsgenossin im Norden und namentlich im Osten des
Reiches . Wir im Süden werden demzufolge auch von den
Agitationen, die unter den Landwirthen des Nordostens
und auch bis nahe an unsere badischen Grenzen im
Schwange gehen , entsprechend weniger berührt und sind
nicht einen Augenblick im Zweifel darüber , daß die
aus dem Nordosten laut gewordenen Forderungen weit
über die Grenze des Erreichbaren hinausgehen . Das darf
uns indessen nicht etwa verleiten, in das oppositionelle
Geschrei über „ Agrardemagogie" und „Ostelbierthum " rc .
einzustimmen . Wer immer bei uns in Treue zu Kaiser
und Reich steht, erkennt in dem Programm des
Schutzes der nationalen Arbeit nach wie vor die
gesundeste, natürliche Möglichkeit der Einigung aller Ge¬
sinnungsgenossen, auch derer aus Nord und Ost, auf
einer mittleren Aktionslinie.

Mit besonderer Berücksichtigung der einschlägigen Ver¬
hältnisse bei uns im Süden nehmen wir denn auch durch¬
aus keinen Anstand, an beide großen nationalen Erwerbs¬
stände, Industrie wie Landwirthschast, die dringende
Mahnung zu weiser Selbstbeschränkung zu richten. Ein
harmonisches Zusammenwirken beider im Süden erscheint
aber nur unter der Voraussetzung denkbar, daß die Land-
wirthschaft - den Interessen der Industrie und ihren Mil¬
lionen von Arbeitern billige Rechnung trägt , sowie daß
diese letztere der Landwirthschast unweigerlich gewährt,
worauf sie Anspruch hat, nämlich die Verbürgung ihrer
Existenzmöglichkeit . Stellt man dieses Wechselseitigkeits -
verhältniß in den Mittelpunkt der kommenden Wahl¬
bewegung , so dürften sich die Schwierigkeiten, die dem
Erfolge der national gerichteten Parteien im Wege stehen ,
sehr bedeutend vermindern, ganz abgesehen davon, daß
das Schicksal der Flottenvorlage , sei es in der Kommission,
sei es im Plenum des Reichstages, eine Wendung nimmt ,
welche ganz neue Gesichtspunkte in den Gang der Wahl¬
vorbereitungen werfen kann. Die staatserhaltenden Par¬
teien sollten alles Trennende auf sich beruhen lassen und
einzig und allein das Gemeinsame als Richtschnur ihres
Handelns anerkennen. _

Aus der württembergischen Abgeordnetenkammer.
Stuttgart , 11 . März.

Die Kammer der Abgeordneten hat ihre vor Weihnachten
unterbrochenen Berathungen wieder ausgenommen und diese

Woche zunächst kleineren Vorlagen gewidmet , um den Frak¬
tionen Zeit zn lasten für Besprechungen über die Verfassungs¬
revision, die i« der nächsten Woche die Kammer beschäftigen
wird .

Ja der ersten Sitzung wurde der von den badischen Stän¬
den bereits genehmigte Staatsvertrag zwischen Württem¬
berg und Baden , betreffend den Bau einer Eisenbahn von
Friedrichshafen nach Ueberlingen , der letzten Strecke der
Bodcnsregürtelbahn , erledigt. Die Bahn soll auf
württembergischem Gebiet von Friedrichshafen ans zunächst
in die Nähe des Sees, dann über Marzell und Fischbach
zur Landesgrcnze geführt werden. Die Länge der württem¬
bergischen Strecke beträgt 6,5 km, der Bauaufwand für die¬
selbe 1250 000 M. und mit dem Umbau des Bahnhofs
Friedrichshafen 2 100 000 M . Der Vertrag selbst wurde
von keiner Seite beanstandet und mit allen gegen die eine
Stimme des Abg . Storz von Tuttlingen genehmigt . Dieser
hatte nämlich den Versuch gemacht, die Annahme des Ver¬
trags abhängig zu machen von der Zustimmung Badens zu
einer Bahnverbindung von Tuttlingeu nach Schwacken¬
reut he. Dieser Versuch war nach Lage der Dinge von
vornherein aussichtslos , zudem erklärten die Vertreter der
Eiscnbahnverwaltung , daß eine solche Verbindung und ebenso
ein Linie Tuttlingen— Stockach den württembergischen In¬
teressen in keiner Weise entspräche , denn sie wäre nur eine
schädigende Parallclbahn zu der Linie Tuttlingen — Sigma¬
ringen .

Weitere Eisenbahnprojekte beschäftigten die Kammer am fol¬
gende Tage. Um die Fortsetzung der Bahn von Münsingen
nach Schelklingcn (Verbindung der oberen Neckarthalbahn
mit der Donauthalbahn ) endlich zustande zu bringen , wich die
Kammer in Berücksichtigung des notorischen Unvermögens der
betheiligten Gemeinden von dem sonst streng festgehaltenen
Grundsatz ab , bei Nebenbahnen die Kosten der Grunderwerbung
ganz den Betheiligten aufzuerlegen ; als äußerstes Zugeständ -
niß wurde vielmehr in diesem Falle ein Staatsbeitrag von
150 000 M . zu den Grunderwerbungskosten bewilligt. — In
Erledigung von Eisenbahnpetitionen wurde u . a . eine Bahn,
die die beiden Industriestädte Göppingen und Gmünd direkt
verbinden soll, zur » Berücksichtigung» empfohlen , während die
Kommission nur » Kenntnißnahme » beantragt hatte . Von den
Befürwortern des Projekts wurde u . a . darauf hingewiesen ,
daß damit Gmünd mit seinem Rivalen in der Bijouterie¬
branche , Pforzheim , konkurrenzfähiger würde.

Ein Gesetzentwurf, der die Oberamtsthierärzte aus Korpo¬
rationsbeamten zu Staatsbeamten und damit pcnsionsberechtigt
macht , wurde fast einstimmig angenommen .

Heute hatte die Kammer wieder einmal eine Debatte über
die Homöopathie , deren zahlreiche Freunde sich der Bitte eines
homöopathischen Arztes , den Aerzlen das Selbstdispensirrecht
einzuräumen , warm annahmen. Doch erzielten sie nur lieber -
reichung zur » Kenntnißnahme « . — Morgen läßt die Kammer
wegen der Beerdigung des Finanzministers v . Riecke die Sitzung
ausfallen .

Amerikanisch - spanische Beziehungen .
Angesichts der Anwesenheit eines amerikanischen Ge¬

schwaders in Hongkong , die von den Spaniern als Be¬
drohung Manilas gedeutet wird, ruft die Entsendung des
britischen Kreuzers „ Edgar " von Hongkong nach Manila
den Eindruck hervor , daß in London ernste Besorgnisse
über die weitere Entwickelung der amerikanisch -spanischen
Beziehungen bestehen und daß England „ mit dabei" sein
will , wenn auf oder mit den Philippinen etwas geschehen
sollte . Es sollte uns nicht wundern, wenn in den nächsten
Tagen auch ein japanisches Kriegsschiff auf der Rhede
von Manila erschiene . Daß England den Streit um
Kuba von Anfang au mit aller Aufmerksamkeit beobachtet ,
ist bei der seestrategischen und handelspolitischen Bedeu¬
tung der Antillen selbstverständlich , ebenso selbstverständ¬
lich ist aber auch , daß die britische Regierung sich so
lange wie nur irgend möglich auf die Rolle des Zu¬
schauers verlegen und den Verlauf des spanisch-amerika¬
nischen Streites geduldig abwarten wird. Darum machte
eine dieser Tage auftauchende New - Jorker Meldung ,
Königin Victoria habe durch den britischen Botschafter
in Washington dem Präsidenten McKinley ihre Befriedi¬
gung über die weise konservative Politik der amerikani¬
schen Regierung in der Kuba-Frage ausdrücken lassen , als¬
bald den Eindruck einer haltlosen Erfindung ; jetzt unter¬
zieht sich der Londoner „ Daily Telegraph " der unnöthi -
gen Mühe , die völlige Grundlosigkeit jener Meldung aus¬
drücklich festzustellen. Gleichzeitig sendet der New -Aorker
Berichterstatter desselben Blattes diesem die Mittheilung ,
nach Erledigung der „Maine " -Angelegenheit werde Präsi¬
dent McKinley mit Zustimmung des Kongreffes Spanien
150 Millionen Dollars anbieten als Entschädigung für
seine Verluste und Ausgaben auf Kuba , vorausgesetzt ,

(Mit einer Beilage .)

daß es Kuba die Unabhängigkeit gewähre . Wenn Spanien
sich weigere , werde die '

nordamerikanische Regierung die
Unabhängigkeit Kubas aus Gründen der Humanität an¬
erkennen , und wenn Spanien in diesem Verhalten einen
0 N8NS belli finde , werde der Krieg folgen . Diese Mel¬

dung hat einige Wahrscheinlichkeit für sich. Es wäre,
wie die „ Voss. Ztg .

" erinnert , nicht das erstemal , daß
der Versuch gemacht würde , Spanien durch Geldanerbie¬
tungen zur Aufgabe seiner Herrschaft über Kuba zu be¬
stimmen. Schon im Jahre 1846 bildete sich in den Ver¬
einigten Staaten eine Gesellschaft, die 200 Millionen Dol¬
lars zum Ankauf Kuba's zusammenbringen wollte , und im
Jahre 1854 Unterzeichnete Buchanan , der spätere Präsi¬
dent der Vereinigten Staaten , in Ostende eine Erklärung
der amerikanischen Gesandten Mahon und Soule , wonach
die Zurückweisung einer Kauffumme von 200 Millionen
Dollars durch Spanien den Vereinigten Staaten das
Recht geben sollte , Kuba an sich zu nehmen . Beidemale
blieb es bei diesen Anläufen. Wenn jetzt zum dritten -
male der Plan auftauchte , Kuba zwar nicht für die Ver¬
einigten Staaten zu kaufen , wohl aber ihm seine Unab¬
hängigkeit durch amerikanisches Geld zu erkaufen , so könnte
das gar nicht Wunder nehmen , da die Gewährung der
Unabhängigkeit an Kuba lediglich der erste Schritt auf
dem Wege zur Vereinigung der Insel mit der Union
wäre. Inzwischen fährt diese in ihren Vorbereitungen zu
einem Kriege fort. Wie aus Washington berichtet witt >,
arbeiten die Armee - und Marinebehörden gegenwärtig
Tag und Nacht , um die Landesvertheidigung in gehörigen
Zustand zu bringen. Die Mängel sind groß . Besonders
fehlt es an Munition . Wahrscheinlich wird ein großer
Theil der bewilligten 50 Millionen Dollars zum Ankauf
von Munition im Auslande verwandt werden . In den
Arsenalen sollen sich kaum 30 Kugeln für das Geschütz
befinden . Die Bundesfabriken find natürlich außer Stande ,
einem solchen Mangel baldigst abzuhelfen , die Vereinigten
Staaten sind daher gezwungen, die Hilfe des Auslandes
in Anspruch zu nehmen . Es heißt , daß die Bundes¬
regierung Verhandlungen zum Ankauf der beiden Kreuzer
eingeleitet hat , die gegenwärtig in den Vereinigten Staa¬
ten auf Rechnung Japans gebaut werden . Marinekom¬
mandeur Brownson, der England und Frankreich besuchen
wird , um die den Vereinigten Staaten angebotenen Kriegs¬
schiffe zu besichtigen, reiste gestern nach Southampton ab .
Die Regierung der Vereinigten Staaten hat in Sheffield
bei der Firma Vickers, Sons u . Maxim eine große An¬
zahl schnellfeuernder Geschütze bestellt. Zum Oberbefehls¬
haber der Küstenvertheidigung am Golf von Mexiko und
der Halbinsel Florida wurde General Wilson ernannt ,der bereits mit einem großen Stabe dorthin abgegangen
ist . Unterdessen ist in Madrid das Gerücht von einer
theilweisen Kabinetskrise aufgeflattert, aber alsbald halb¬
amtlich als unbegründet bezeichnet worden .

Zu den Vorgängen in Ostasieu .
* Berlin , 11 . März. Der seitherige chinesische Gesandte

Hsü - Tiching - Tscheng ist zum außerordentlichen Bot-
schafter Chinas für Rußland ernannt worden ! . . . Die
Rangerhöhung vom Gesandten zum Botschafter, sogar erster
Klasse, ist in der telegraphischen Ernennungsordre ausdrücklich
betont, und kann dieselbe einerseits als eine Belohnung und
Anerkennung für Hsü und andererseits als eine Verfügung
des Kaisers von China aufgesaßt werden , welche der Mission
Hsü 's in Rußland höhere Bedeutung und Wichtigkeit bei-
messen soll . Die jedenfalls ganz außergewöhnliche, wie auch
ganz unerwartete Ordre traf den chinesischen Würdenträger in
Berlin ebenso unmittelbar vor seiner bis auf die letzte Hand-
tasche vorbereiteten Abreise nach China mit dem dahin am
letzten Dienstag von Genua abgehenden deutschen ReichSpost-
dampfer » Prinz Heinrich» , wie dies zu Anfang des vorigen
Monats der Fall war, wo er ebenfalls unmittelbar vor seiner
festgesetzten Heimkehr mit dem Reichspostdampfer » Bayern»
von Peking den Befehl erhielt, in Angelegenheit der inzwischen
abgeschloffenen Anleihe von hier nach St . Petersburg zu reisen.
Veranlassung zu dieser besonderen Verfügung haben zweifellos
die neuen weittragenden Forderungen Rußlands gegeben, für
welche Hsü von seiner Regierung offenbar als der erfahrenste
und auch sonst geeignetste Vermittler erachtet wird. Und wenn
es richtig ist, daß, wie über London aus Peking gemeldet
wird , diese Forderungen Rußlands dort am letzten Donnerstag
gestellt wurden , dann fällt mit diesem Tage die Ernennung
Hsü 's zu dieser schwierigen Mission gerade zusammen. Der
neue Botschafter reiste auch schon Donnerstag ( 10. d . Mts .)
Früh von Berlin nach St . Petersburg ab . . . . Nach dem
Kriege mit Japan blutet China aus allen Wunden , seine
militärische Schwäche gegenüber Rußland ist offenkundig, und
es fragt sich nur, ob Rußland Selbstbeherrschung genug be-



fitzen wird, um mit China zu einer für dieses annehmbaren
Verständigung zu gelangen, oder ob es die Staatsmänner an
der Newa aus einen Bruch mit China ankommen lasten
wollen, um damit eventuell alles aui's Spiel zu setzen , was

ihnen dort eine geradezu meisterhafte Ausnützung der poli¬
tischen Verhältnisse an dominirendcm Einfluß und an territo¬
rialen Errungenschaften für die russischen Eiscnbahnbauten rc .
«ingebracht hat .

(Telegramme.)
* London , 12 . März. Der „ Standard" meldet, daß

die Auflegung der chinesischen Anleihe infolge einer
Verzögerung, die ihren Grung in den für die Zulassung
fremder Werthpapiere an der Berliner Börse geltenden
Bestimmungen hat , bis zum 21 . b . hinausgeschoben wor¬
den ist .

* Peking » 11 . März. Der englische Gesandte Mac¬
donald legte am Dienstag im Tsungli-Pamen Protest
ein gegen die Abtretung von Port Arthur , die
eine Störung des Gleichgewichtes der Machtvertheilung
im Osten sei . Die chinesische Regierung erklärte
sich außer Stande , den russischen Forderungen zu
widerstehen . Der russische Geschäftsträger Parlaw hatte
dem Wunsch Ausdruck gegeben, die Anträge binnen fünf
Tagen sicher zu stellen , um diese Angelegenheit vor der
Ankunft des neuen russischen Gesandten erledigt zu sehen.
China ersuchte um eine längere Frist zur Ueberlegung .
Ueber die Sache wird in Folge dessen in St . Petersburg
verhandelt. _

Ilinanzielle Wund schau.
-o- Frankfurt , 10 . März .

Die englische Presse gefällt sich im Augenblick darin , die poli¬
tischen Aussichten in recht trübem Lichte darzustcllen . Ja , die
„Times " schreckt nicht davor zurück , die Eventualität eines
Krieges in Europa anzukündigen Bei uns ist man in der Be¬
urteilung der politischen Aussichten bet weitem nicht mehr so
ängstlich , als man in früheren Jahren war, und man hat die
Auslassungen einzelner englischer Blätter einfach darauf znrück-
zuführen zu dürfen geglaubr, daß man dort verdrießlich darüber
ist , daß die anderen Mächte nicht , wie es ehemals geschah, über
einander herfallen und dabet den Engländern die Gelegenheit
geben , gute Geschäfte zu machen . In einer sehr ausführlichen
und interessanten Darlegung des großen Finanzblattes „Finan¬
cial News" wird offen zugestandcn , daß die Politik Deutsch¬
lands in China der englischen gegenüber weitaus klüger ,
energischer und darum auch wirksamer war . Andere Blätter
können sich aber zu dieser Objektivität nicht aufschwtngen und
ihr Zorn ist offenbar mit einem guten Stück Neid durchsetzt.

Zu Anfang der Woche wurden die Börsen durch die Sensations¬
nachrichten über den förmlichen Bruch zwischen Spanien und
Nordamerika und die gleichzeitig erschienenen pessimistischen
Artikel über die Lage in Ostasien einigermaßen alarmirt . Wäre
noch solche Spekulation wie ehemals vorhanden, so hätte man
an diesem Tag viel bleiche Gesichter und stark rückgängige Preise
verzeichnen müssen . Indessen gab es eine ganze Reihe von
Leuten, die in der Gleichzeitigkeit der verschiedenen duster ge¬
haltenen Meldungen das Produkt einer gewissen Mache sehen.
In der That dauerte es denn auch gar nicht lange, bis die
Nachricht über das fanfarenhafte Verlangen Spaniens ihres
sensationellen Charakters entkleidet wurde, und das Dementi,
das in die Form einer angebliche » Zurückziehung der spanischen
Forderung gebracht war, erschien

Wegen der Entwickelung der Dinge in Ostasien macht man
sich bei uns keine weitgehendenSorgen , und man glaubt nament¬
lich nicht, daß da eine kriegerische Verwickelung sich herausbilden
könnte , oder allenfalls nur in dem Sinne , wie ein moderner
italienischer Schriftsteller die neuzeutigen Kriege schildert , die
nicht mit Kanonen, Torpedos und Stichwaffen geführt werden,
sondern mittelst Ingenieuren , Technikern , Handlungsreisenden
und Geldmächten. In dem friedlichen Wettkampf, bei dem es
sich darum handelt, unserem Handel und unserer Industrie neue
Gebiete zu erschließen, ist Deutschland wohl ausgerüstet und
braucht keinen Gegner zu scheuen, eine Meinung, die ja auch
in der Aengstltchkeit der früher auf diesem Gebiete allein aus¬
schlaggebend gewesenen englischen Nation ihren Ausdruck findet.
Was sonst an politischen Ereignissen vorlag, hat tiefer gehende
Wirkung nicht gebracht .

Der Mtnisterwechsel in Oesterreich - Ungarn wurde mit
getheilten Gefühlen angesehen . In Oesterreich selbst knüpften
sich manche Hoffnungen daran und in den Kreisen der Geschäfts¬
welt war man der Meinung, daß es wohl schlimmer als unter
den beiden vorausgegangenen Kabinetten nicht werden dürfte,
daß aber, wie die Dinge in jener Monarchie liegen , auch kein
Grund zu übermäßiger Hoffnungsfreudigkett vorhanden scheine.

Ein Ereigniß finanzieller Natur , das die deutschen Märkte
zwar nicht direkt berührt , aber um seiner typischen Bedeutung
willen Beachtung verdient, wurde viel besprochen . Es handelt
sich um den in der französischen Kammer mit großer Mehrheit
gefaßten Beschluß , den freien Markt , die sogenannte
Coulisse , zuunterdrücken . Nun ist es nicht zu läugnen,
daß die bequeme Geschäftsart der Coulissenhäuser gegenüber dem
schwerfälligen Parquet oer Wechselagenten jenen die Gelegenheit
zu raschen und großen Gewinnen gab , und es find von den
Coulissenfirmen , deren sehr viele ausländischerund direkt deutscher
Abkunft sind, in rascher Zeit große Reichthümererworben worden.
Aber die Geschäfte, welche der Intelligenz und der Initiative
dieser Firme » entsprangen, haben dem ganzen Pariser Platz
Nutzen gebracht , und wenn diese Geschäfte erschwert und ein¬
geengt werden, so ist das für die Pariser Börse überhaupt ein
Nachtheil . Es ist ein merkwürdiger Zug der Zeit, daß man
auf der einen Seite die weltgeschichtliche Bedeutung des Handels
durch die Bestrebungen, neue Handelsgebiete zu erringen, an¬
erkennt und auf der anderen Seite die Handels- und Bewegungs¬
freiheit im einzelnen etnzuengen sucht . Zur Zeit , als das
deutsche Börsengesetz beschlossen wurde, sah man wohl
mancherseits in Frankreich mitleidig auf die engherzigen Gesichts¬
punkte herab, die bei uns wahrzunehmen waren . Jetzt wird der
französischen Geschäftswelt das Leben auch sauer gemacht, wobei
übrigens ein guter Theil des dort wieder Mode gewordenen
Fremdenhasses Mitwirken mag.

Auf dem Gebiete der Emisstonsthätigkeithaben wir der Un g a-
rischcn Jnvestitionsanlethc zu gedenken , die an¬
scheinend guten Erfolg hatte , ohne daß sich aber mit Bestimmt¬
heit fagen läßt, ob die Obligationen sich auch bei unseren Kapi¬
talisten dauernd einbürgern werden. Eine industrielle Emission ,
die für Ende dieser Woche ausgeschrieben ist, die der Elektr i-
schen Licht - und Kraftanlagen Aktiengesell -
fchaft , scheint einen außerordentlichen Erfolg erringen zu
sollen . In dem Prospekt ist zwar über die Thätigkeit dieser Ge¬
fellschaft nur ganz wenig gesagt , aber die Namen , die auf dem
Prospekt stehen, gelten als ein Programm , und wenn auch die
eigentliche Thätigkeit der Gesellschaft sich erst in der Zukunft
bemerkbar machen wird , so glaubt man , einer Unternehmung,
die in so direkter Anlehnung an die große Firma Siemens und

3 . März . 10 . März .
103 .90 103 .80

97 .25 96 .95
103 .85 103 .85

97 .95 98 .05
102 .25 102 .10
102 .25 102 .20
103 .50 — .—

103 -.,5 103 .50
100 25 100 .05

94 .30 94 .-
97 .65 97 .30

309 '/, 308 —
205 .45 204 .50
296 .— 295 ' /.

71 ' /- 70' /,
147 ' ,, 147 .30
100 .70 101 .30
182 .45 183 .90
198 .— 200 .20
176 .80 177 .—
175 .- 17625
463 .— 468 .—

36 .90 35 .80

Halske besteht, hoffnungsvolle Erwartungen entgegenbringen zu
dürfen.

Was die Einzelheiten des Marktes anbetrifft , so hängen die
stärkeren Verkäufe, die sich in einzelnen ausländischen vom Pariser
Markte abhängigen Staatsfonds vollzogen , wohl indirekt mit der
erwähnten Aenderung der Verhältnisse in Parts zusammen .
Man will reinen Tisch haben, nicht mit Engagements für fremde
Rechnung belastet sein, wenn man den neuen Verhältnissen ent¬
gegengeht .

Der etwa 5 Proz . betragende Rückgang der brasilianischen
Wertste mag vielleicht noch auf besondere Ursachen zurück¬
zuführen sein . Bei uns besteht glücklicherweise an den Schuld-
verfchreibungen jenes Landes so gut wie gar kein Interesse .
Spanier wurden gleichfalls durch französische Abgaben ge¬
drückt und haben im Laufe der Woche etwa 1 "/. Proz . eingebüßt.
Die Haltung der übrigen ausländischen Staatspapiere ist auch
eine etwas schwächere, doch ist für ö st erreich - ung arische
Werthe ziemlich feste Tendenz vorhanden. Ein gewisser Miß-
muth wird in den Kreisen der Besitzer dieser Werte durch die
Art erregt , in der die mit dem 1 . Januar in Kraft getretene
2 proz. und 1 ' / , proz. Renten st euer praktizirt wird . Nach
dem gesunden Menschenverstände sollte man annehmen, daß ein
Coupon, der am 1 . Februar verfällt, also die Zinsen für fünf
Monate aus dem vergangenen Jahre darstellt, nur für einen
Monat dieser Steuer unterworfen sein dürfte und demgemäß für
Coupons pro 1 . März die Steuer nur für zwei Monate abgesten
könnte . Die Bodenkreditanstalt, welche für die österreichischen
Staatsdomänenpfandbriefe (in süddeutschen Händen stark ver¬
breitet) Couponszahlstelle ist, hat den vollen 2proz. Abzug ge¬
macht , was vielleicht noch zur Anrufung der Gerichte Anlaß
bieten dürfte.

Auf dem Markte für Bankaktien sind die Kursverändernngen
nicht erheblich . Für Dresdener zeigt sich fortwährend reges
Interesse und es scheint, daß bezüglich dieser Gesellschaft wieder
günstige Anregungen in Aussicht stehen . Deutsche Bank
zeitweise matter, schließlich wieder fest .

Oesterreichische Eisenbahnwerthe liegen im Augen¬
blick recht schwach und die Preise dafür stellten sich niedriger.
Deutsche Bahnen fest . Schweizerische Aktien still .
Zwar läßt sich auf dem derzeitigenPreisstande eine starke Wider¬
standsfähigkeit bemerken , aber das Geschäft hat gegen frühere
Zeiten ungemein abgenommen. Italienische Bahnen ruhig . ^

Amerikanische Werthe wenig geändert. Für Berg -
werkc-aktien ist bei Ausgang des Berichtsabschnittes eine bessere
Stimmung zu verzeichnen , und zwar macht sich besonders für
Bochumer und Laura im Zusammenhang mit den Er - >
Wartungen, die man an die beabsichtigten Ausgaben für die
Flottenvermchrung knüpft, größeres Interesse geltend . '

Bon sonstigen Jndustriewerthen gewannen Bielefelder
Maschinenfabrik - Aktien 13 Proz ., Badische Anilin i
5 Proz ., Chemische Fabrik Griesheim 1 ' /, Proz . und !
Schuckert Elektrizttätsaktten 1°/« Proz . Dagegen !
find Elektrische Anlagen Köln 3 Proz . , Elektrische !
Kontinental Nürnberg 4 Proz ., Akkumulatoren - .
werke Pollak 3 Proz . und Kölner Verlagsaktien ^
3 Proz . matter .

^ !
Privatdiskont 2^/, Proz .
Nachstehend unsere Wochentabelle .

3 >/2
'

o Deutsche Reichsanleihe

3 '/- ° ° Preußische Konsols

abg . 3 ' /» °/o
"
Badische Obl .

„ 3' /, °/o „ „ V. 1886
3 , , ",u Badische Obl. v . 1892 und 1894
Ungarische Goldrente
Ungarische Kronenrente
5 °/o Italienische Rente
6 " o Mexikaner
Oesterreichische Kreditaktien
Diskonto-Kommandttantheile
Staatsbahn
Lombarden
Gotthard
Nordost
Laura
Bochumer
Gelsenkirchen
Harpener
Badische Anilin
Türkenlose _

Grotzherzogthmn Baden .
Karlsruhe , 12 . März.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Präsidenten des Ministeriums des Innern ,
Geheimerath vr . Eisenlohr, zu längerem Vortrag und dar¬
nach den Staatsminister Or . Nokk .

Nachmittags nahm Höchstderselbe die Vorträge des
Majors von Pannewitz und des Geheimen Legationsraths
1)r . Freiherrn von Babo entgegen . Hieraus empfing Seine
Königliche Hoheit den Geheimerath Professor 1)r . Weis¬
mann von der Universität Freiburg . Um 7 Uhr besuchen
die Großherzoglichen Herrschaften mit Seiner Königlichen
Hoheit dem Landgrafen von Hessen das Theater , um die
Aufführung Seiner Kompositionenzu hören . Um 8 Uhr
hält Geheimerath vr . Weismann einen Vortrag bei den
Höchsten Herrschaften , welchem auch Seine Königliche
Hoheit der Landgraf von Hessen anwohnen wird . Hierzu
sind verschiedene Einladungen ergangen. Der Landgraf
beabsichtigt , morgen, Sonntag , die Reise nach dem Süden
fortzusetzen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht, der Konzertsängerin Frau Frieda Ho eck-
Lechner in Karlsruhe den Titel „ Kammersängerin"

zu
verleihen . _

* (Karl Eckhard .) Morgen, den 13 . März , vollendet
Karl Eckhard sein sechsundsiebenzigstes Lebensjahr. Seit einem
halben Jahrhundert im politischen Leben stehend, ist Eckhard
allezeit für die Grundsätze des Liberalismus mit einer von auf¬
richtigster Empfindung getragenen Begeisterung eingetreten. In
den Zeiten des Kampfes wie in den Tagen , da es galt, das
siegreich Errungene lebensvoll auszugestalten, hat Eckhard an
der Spitze der badischen liberalen Partei seine ganze Kraft und
seine glänzende Befähigung für die Erreichung freiheitlicher Ziele
eingesetzt, und wenn es gelang, unserem Lande in allen deutschen
Gauen den Ehrennamen eines wahrhaft fortschrittlich geleiteten !
Staates zu gewinnen, wenn es möglich war, die hochherzigen >
Pläne des Großherzogs Friedrich von Baden in gesetzliche Formen
zu bringen, so darf Karl Eckhard das Zeugniß für sich in An- ,
spruch nehmen, in der vordersten Reihe der um das Land wohl-

verdienten Männer gestanden ' und gearbeitet zu hoben . Und
nicht nur das eigene Heimathland ist ihm zu Dank verpflichtet .
Dem großen, einigen und machtvollen Kaiserreich war Eckhard
einer der unermüdlichsten Vorkämpfer Mit seinem Herzblute
durchdrang er all' sein vaterländisches Wirken, die Flamme der
Begeisterung für des Deutschen Reiches Ruhm und Macht, für
echtes Volksthum, lodert hell auf in seiner öffentlichen Arbeit
und sichert ihn, die unvertilgbare Anerkennung feiner Mitbürger .

* (Vortrag s » Cyklns .) Da der große Rathhaussaak
bei oem starken Besuch der Vorträge des vr . Johannes

! Müller nicht mehr ausreichend ist , so finden die nächsten Bor-
- träge im Eintracht , :«! e statt. Das Thema deS nächsten BortragS
! am nächsten Dienstag Abend lautet : Gibt es einen Gott ?
! * (Kunstnoti z .) Man schreibt uns aus Düsseldorf :
! Die von der Hofkunsthandlungvon Bismeher und Kraus (Düffel-
! dorf ) auf Wunsch der Museumsdirektion im Berliner Kunst -
! gewerbe -Museum veranstaltete Ausstellung von Künstler-Litho -
! graphien ist am 8 . d M . eröffnet worden. Bon deutschen
> Kunststädten haben sich hauptsächlich daran betheiligt: Berlin ,
j Dresden , München, Düsseldorf, Frankfurt a . M . und Karls -
! ruhe . Gerade letztere Stadt präsentirt sich durch die wirklich

ausgezeichneten Leistungen ihrer Künstler auf 's allerbeste und
wird diese Abtheilung stets am meisten anerkannt.

! L . (Die Karlsruher Schützengesellschaft , wird
fernerhin denjenigen Mitgliedern der Gesellschaft, welche Iagd -
fchützen sind und den Jagd stand , das Thontauben -

. oder Glasku geischießen besonders pflegen wollen , an

. einem besonderen Nachmittag in der Woche die Schießstände zur
Verfügung stellen . Sehr viele Herren haben ihre Theilnahme

, bereits zugesagt . Es wird die Einrichtung getroffen werden,
! daß , je nach der Betheiligung, die Theilnehmer in Gruppen ge-
: theilt ohne gegenseitige Störung die gewünschte Schießübung
i vornehmen können , da das Schußfeld hinreichend groß ist . Mit
, dem Schießen, welches wahrscheinlich jeweils Montag Nach -
i mittags von 4 Uhr an stattsindet, soll Ende dieses Monats be-
! gönnen werden , und wir möchten nicht unterlassen, diejenigen
l Herren , welche sich an den Schießübungen betheiligen wollen ,
, darauf aufmerksam zu machen, sich rechtzeitig bei der Gesellschaft
^ anzumelde», da die Theilnahme an diefen Schießübungen selbst¬

verständlich nur Mitgliedern gestattet ist.
! ^ ( Ein Zimmerbrand ) ist gestern Abend in einer
l Wohnung in der Gottesauerstraße dadurch hervorgerufen worden,

daß während eine Stehlampe von einem Ort zum andern gestellt
wurde, der Oelbehälter zu Boden fiel , wodurch der Boden,
Teppiche und Kleidungsstücke Feuer fingen und ein Schaden von
24 M . entstanden ist .

i/7 Mannheim , 10 . März. Die Berathung des städtischen
Budgets wurde gestern zu Ende geführt. Die Verhandlungen
schloffen erst Nachts gegen 1 Uhr . Der größte Theil der gestrigen
Debatte erstreckte sich auf die hiesigen Schulverhältnisse. Das
rapide Wachsthum unserer Stadt bedingt eine ständige starke
Vermehrung der Schulhausneubauten . Bon den verschiedenen
Seiten wurde betont , daß , obwohl der jährliche Aufwand für
die Volksschule bereits eine Million überschritten hat, man für
dieselbe doch noch viel mehr als seither thun müsse , wolle man
den Charakter der erweiterten Volksschule aufrecht erhalten . Im
Laufe der Debatte wurde von Herrn Oberbürgermeister Beck
mitgelheilt, daß außer dem Bau neuer Volksschulhäuser auch
ein neues Realgymnasiumsgebäude erforderlich und daß ferner
das erst vor einigen Jahren erbaute Realschulgebäude schon
heute nicht mehr ausreichend ist. Endlich ist der Neubau einer
Gewerbeschule erforderlich .

IV . Baden . 12 März . Die Kretsverwaltung entsendet
eine Kommission , bestehend aus dem Bezirksthierarzt Braun -
Baden, Kreisrath Friedmann - Bimbuch und Bürgermeister Kugpel -
Oberachern zum Ankäufe von 18 Stück Simmenthaler Original¬
zucht f a r r e n in die Schweiz. Da die Kretskasse die Trans¬
portkosten , die Reisevergütung der Kommission und dergleichen
übernimmt, kommen für die bestellenden Kreisgemeinden nur
die Ankaufskosten der Thiere in Betracht .

S Lahr , 12 . März . Nach dem für das Jahr 1898 ausgestellten
Voranschlag , über den die Stadtverordneten am 23 . ds .
berathen fallen , wird der bisherige Umlagesatz von 50 Pf . fest¬
gehalten trotz der vermehrten Anforderungen und trotz namhafter
und bedeutender Neuherstellungen. Außerdem ist ein so reich¬
licher Betriebsfond aus dem Jahr 1897 vorhanden, wie früher
noch nie , und für alle Fälle ist im Voranschlag noch ein befon -
derer Reservefond von 12 000 M . vorgesehen . — Die Ausgaben
aller städtischen Kaffen sind mit etwa 595 000 M . veranschlagt,
die Einnahmen mit 420 000 M . Der aufzubringende Rest von
175 000 M . vertheilt sich auf ein Gesammtsteuerkapital von
37 300000 M ., etwa 1 ' / , Millionen mehr als 1897 . — Zu dieser
Besserung der Finanzlage trugen außer der Vermehrung des
Steuerkapitals die höheren Erträgnisse des Steinbruchs , des
Gaswerks , der Sparkasse u . a . bei, vor allem aber auch die um¬
sichtige Thätigkeit unserer Stadtverwaltung , und das Ergebniß
ist um so erfreulicher , als im letzten Jahr bedeutende Aufwen¬
dungen im öffentlichen Interesse gemacht werden mußten und
für das laufende Jahr noch namhaft höhere Beträge vorgesehen
find , wie sie allein schon durch die Errichtung der Garnison und
der dadurch vermehrten Bauthätigkeit bedingt sind .

X Bom Oberlande » 10 . März . Der Neubau der evan¬
gelischen Kirche inBaden weiler geht allmählig seiner
Vollendung entgegen. Das Innere der Kirche ist nahezu fertig
und die Planirungsarbeiten auf dem Borplatze werden ebenfalls
bald beendigt sein . Gestern Nachmittag sind nun die von
Grüninger in Billingen neu gegossenen zwei Glocken, darunter
eine, die größte, von Seiner Königlichen Hoheit dem Groß -
Herzog gestiftete, „Friedrichsglocke " angekommen , welche in
feierlichem Zuge abgeholt und hier vor der Kirche mit Gesang,
Gebet und einer Ansprache des Pfarrers Fingado empfangen
wurden . Das ganze Geläute wird mit den bereits vorhandenen
nunmehr aus vier Glocken bestehen . Unsere neue Kirche dürfte
im Laufe dieses Sommers oder spätestens zum Herbste ihre
Weihe erhalten . — Die Bolksbank Müllheim hatte im
abgelaufenen Jahre einen Umsatz von 505 097 M . und einen
Reingewinn von 5100 M ., welcher die Berthetlung einer Divi¬
dende von 4' / , Prozent gestattet . Die Mitglicderzahl beträgt 359.

Aadischer Landtag.
* Karlsruhe , 12 . März. 54 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Montag
den 14 . März 1898 , Nachmittags 4 Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben.
2 . Berathung des Berichts der Budgetkommisston über das

Budget des Großh . Finanzmüüsteriums — Titel I , II , III , XI ,
XII und XIII der Ausgaben, Berichterstatter : Abg. Deltsle .

Deutscher Weichstag.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berli «. 11 . März.
Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt, daß der Lloyd

generell einen Rabatt von 20 Proz . gewähre, um sich konkurrenz¬
fähig zu halten . Er dürfe aber niemals Ausländer billiger be¬
fördern als Deutsche .



Abg . Richter : Ich habe die Loyalität des Lloyd ausdrück¬
lich nicht angezwcifclt , sondern nur nachgewiese », daß man von
London aus billiger fährt, als von Bremen .

Die Erörterung wird sodann geschlossen und § 1 ange¬
nommen . Die Z§ 2 und 3 werden unbeanstandet gewhmigt.
Der von der Kommission neu hinzugefügte § 4 bestimmt : Der
Unternehmer ist verpflichtet , die Dampfer für die ostastatische
Linie abwechselnd von Bremen bezw . Hamburg aus gehen zu
lasten . Hier kommen die Anträge Molkenbuhr und Heim in
Betracht.

Abg . M o lke n b n h r ( Soz .) bekämpft die Einstellung Far¬
biger aus den Lloyddampfern unter dem Hinweis auf die Lepra¬
gefahr .

Auf Antrag des Abg . v . Stumm wird die Berathung auch
auf die von der Kommission vorgeschlagenen Resolutionen ^ und 8
ausgedehnt, welche den gl eichenGegenstandwie die Anträge Mclkcn-
buhr und Heim betreffen .

Staatssekretär Graf Posadowsky bittet, den Antrag
Molkenbuhr abzulehnen. Es sei unmöglich , der Farbigen in
den Aequatorialgegenden als Heizer und Trimmer zu entbehren.

Abg . Heim (Centr .) begründet seinen Antrag .
Abg . Prinz Arenberg als Berichterstatter bittet, den An¬

trag Heim , sowie den dazu gestellten Unterantrag , nicht minder
aber den Antrag Molkenbuhr abzulehnen, dagegen aber die
Beschlüsse der Kommission zu billigen.

Abg v . Levetzow (kons .) beantragt , in den Antrag Heim
hinter „Fleisch" auch noch „Wolle" einzufügen. Redner ist im
übrigen für den Antrag Heim . Nach dem Anträge Molkenbuhr
sollen die Schiffe von hier nur mit weißer Mannschaft fahren .
Nun kommen doch aber Fahrtabschnitte, wo unbedingt Farbige
nothwendtg sind . Was soll denn da mit den weißen Mann¬
schaften werden ? Ich bitte Sie also, den Antrag Molkenbuhr
abzulehnen .

Abg . v . S t u m m (Reichsp .) : Wir werden für die Resolutionen
der Kommission eintreten.

Staatssekretär v Posadowsky führt aus : Deutschland
habe einen Bedarf von jährlich 170 250 Tonnen Wolle. Es
produzire davon 20 000 Tonnen . Bon den von außen einge¬
führten mehr als 150 000 Tonnen sind 5 000 Tonnen auf sub-
ventionirten Dampfern eingegangen . Mit dem Zoll auf Wolle
steht es so : Ein niedriger Zoll nützt nichts, ein hoher ist wegen
der technischen Schwierigkeiten der Unterscheidung von Wolle in
Geweben unausführbar . Wenn die Dinge so liegen , was sollen
dann die 5 000 Tonnen Wolleinfnhr gefährden. Ich bitte Sie
aber jetzt , wo Sie selbst zu einer Politik der Sammlung auf¬
fordern, die Wollindustrie nicht zu beunruhigen . Unternehmen
Sie hier nur etwas Hand in Hand mit der Regierung , nicht
gegen die Regierung. Ich bitte Sie also, die Resolutionen der
Kommission anzynehmen.

Abg . v . Plötz (kons .) : Wir ^werden für den Antrag Heim
stimmen

Staatssekretär v . Posadowsky : Wenn Sie die Resolutionen
der Kommission annehmen, werden wir den NorddeutschenLloyd
vertragsmäßig verpflichten , kein Getreide, kein Fleisch und keine
Molkeretprodukte nach Deutschland zu hefördern . Wir werden
ferner den Paragraphen so fassen, daß wir auch die Möglichkeit
haben , weitere landwirthschaftliche Produkte, welche der deutschen
Landwirthschaft schädigende Konkurrenz machen , von dem Trans¬
port auszuschließen . Wolle können wir nicht ausschließen aus
mancherlei Gründen , die ich nicht in der Lage bin des näheren
auszuführen . Ich kann nur dringend bitten, diese Bestimmungen
nicht in das Gesetz aufzunehmen.

Abg . Barth (Freis . Bereinig.) : Wenn Sie einen solchen An¬
trag Heim -Levetzow in das Gesetz aufnehmen, erregen Sie starke
Mißstimmung gegen die subventionirten Dampfer .

Abg . Münch - Ferber (nat .-lib .) kann bet allem Wohlwollen
für die Landwirthschaft absolut keinen Nutzen erkennen, der aus
dem Antrag Heim der Landwirthschaft erwachsen soll .

Der Präsident theilt mit, daß ein Antrag auf namentliche
Abstimmung über den Antrag Molkenbuhr eingegangen sei .

Abg . Fritzen (Centrum) bittenden Antrag Molkenbuhr ab¬
zulehnen .

Hierauf wird die Diskussion geschlossen.
Abg . Barth (Freis . Bereinig.) beantragt namentliche Ab¬

stimmung über den Antrag Levetzow. Bei der hierauf folgenden
namentlichen Abstimmung über den Antrag Molkenbuhr wird
dieser mit 172 gegen 38 Stimmen verworfen.

Sodann folgt die namentliche Abstimmung über den Unter¬
antrag Levetzow. Derselbe wird mit 15? gegen 47 Stimmen
abgelehnt.

Hierauf wird der Antrag Heim abgelehnt .
Die Resolutionen der Kommission werden angenommen.
Es folgt die Berathung einer weiteren Resolution der Kom¬

mission : Es sei wünschenswerth, um dem süddeutsch n Binnen¬
lande den Anschluß an die Ausfuhrhäfen zu erleichtern, und
ferner die Verwertkmng der landwirthschaftlichenund industriellen
Erzeugnisse Bayerns durch die Schiffbarmachung des Mains
und dessen Verbindung mit dem Rheine zu fördern , thunlichst
bald eine Vereinbarung der betheiligten Regierungen herbeizu¬
führen, daß die Erhebung der Schifffahrtsgebühren
auf dem Main unterbleibt.

Die Resolution wird angenommen , sodann der Rest des
Gesetzes erledigt .

Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr.
Tagesordnung : Militär st rafprozeßordnung .

Ärmste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 12 . März. Um lJft Uhr fand heute im

königlichen Schlosse aus Anlaß des Geburtstages Seiner
Königlichen Hoheit des Prinz - Regenten Luitpold
von Bayern eine Frühstückstafel statt , zu welcher der
Reichskanzler Fürst Hohenlohe , der Staatssekretär des
Auswärtigen , v . Bülow , die Chefs des Militär - und
Marinekabinets, der bayrische Gesandte, Graf zu Lerchen-
seld , der bayrische Militärbevollmächtigte, Frhr . Reichlin
v . Meldegg , die Mitglieder der Bayrischen Gesandtschaft
und andere hervorragende Persönlichkeiten geladen waren.

* Berlin , 12 . März. Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht
eine Bekanntmachung betreffend die Beschäftigung der
Arbeiterinnen in den Konservenfabriken. Die Bestim¬
mungen treten am 1 . Mai 1898 in Kraft und haben bis zum
30 . April 1908 Giltigkeit .

* Stettin , 12 . März. Heute Mittag 12 Uhr lief
der hier aus der Werft des Vulkan für Rechnung der
Regierung erbaute Kreuzer hi . glücklich vom Stapel .
Den Taufakt vollzog der Zweite Bürgermeister von Ham¬
burg , vr . Möncheberg .

* München , 12 . März. Anläßlich des Geburts¬
tages Seiner Königlichen Hoheit des Prinz - Rezenten
ist die Stadt reich geflaggt . Der Festakt wurde durch
eine Reveille eingeleitet , worauf im Laufe des Vormittags
Festgottesdienst und Parade folgte . Der Prinz -Regent
verlieh zahlreiche Auszeichnungen , unter anderen erhielt
Kultusminister vr . v . Land mann des Großkreuz des

Michael- Ordens , Ministerialdirektor Or . v . Mayer
den Michaels-Orden 1 . Klasse , der Maler Professor
v . Brandt den Maximilians -Orden für Wissenschaft
und Kunst.

* München , 12 . März . Wie die „ Münchener
Neuesten Nachrichten " aus guter Quelle erfahren, werden
zur Zeit die Vorbereitungen zu einer Zusammenkunft
Seiner Majestät des Kaisers Wilhelm mit Seiner
Königlichen Hoheit dem Prinz - Regenten Luitpold
in Regensburg getroffen . Der Prinz -Regent hat den
Kaiser eingeladen , der Erinnerungsfeier der Büste Kaiser
Wilhelms I . in der Walhalla beizuwohnen . Die Feier
soll am 22 . März d . I . stattfinden .

* Budapest » 11 . März . (Abgeordnetenhaus .) Graf
Apponhi erklärt die Vorlage über eine Gedenkfeier der 48er
Gesetzgebung annehmen zu wollen . Er erhebe keine Einwendung
gegen die Festsetzung des 11 . s April als Nationalfeiertag . Dies
sei der Tag der Sanktiontruüg der 1848er Gesetzgebung . Da¬
gegen lehne er den «angebrachtenAdreßentwurf ab und beantrage,
behufs Abfassung eines neuen eine 15gliederige Kommission zu
ernennen. Ministerpräsident Banffy erklärt es für wünschens¬
werth, eine Debatte über die Adresse zu vermeiden, um Ein -
mürhigkeit herzustellen . Kosiuth stellte im vorigen Jahre den
Antrag , die 50 . Wiederkehr des Zustandekommens der 1848er
Gesetzgebung zu feiern . Nun sei aber der 11 . April der Tag ,
an dem die Gesetze die Königliche Sanktiontrung erhielten.
Wenn man zur 50 . Wiederkehr des Tages eine Feier ver¬
anstalten wolle, an der die gesummte Nation , vom König bis
zum kleinsten Mann , theilnehmen soll, so müsse man diesen
Tag nehmen , der keinerlei Meinungsverschiedenheiten herbei -
sühren kann .

* Budapest , 12 . März . (Abgeordnetenhaus .)
Die Vorlage betreffend die Festsetzung des 11 . April als
Nationalfeiertag wuroe mit allen gegen vier Stimmen
sn bloo angenommen .

* Budapest , 12 . März . Der ehemalige österreichisch¬
ungarische Botschafter am Berliner Hofe , Graf Emerich
Szechenyi , ist gestern im Alter von 73 Jahren ge¬
storben . Der Dahingeschiedene hat sowohl im politischen
Leben Ungarns als auch in der diplomatischen Vertretung
der Monarchie zu wiederholtenmalen eine hervorragende
Rolle gespielt . Während der letzten Jahre lebte er in
stiller Zurückgezogenheit theils auf seinen Besitzungen im
Oedenburger Komitate, theils in Budapest.

* Budapest , 12 . März . Die Witwe des verstorbenen Grafen
Emmerich Szechenyi erhielt von Ihren Majestäten Kaiser
Wilhelm und der Kaiserin Auguste Victoria Bei¬
leidsdepeschen .

* Paris , 12 . März . In der Deputirtenkammer
wurde die Berathung des Budgets fortgesetzt. Auf eine
Anfrage des Deputirten Castelin versprach der Finanz¬
minister, die Frage bezüglich einer , den in Frankreich
ansässigen Ausländern aufzuerlegenden Taxe
in Erwägung zu ziehen. — Hanotaux wird in der
nächsten Woche in der Kammer einen Gesetzentwurf ein-
bringen, dahingehend , die Konvention betreffend die Ga¬
rantie der griechischen Anleihe zu ratifiziren.

* London , 12 . März . Das Unterhaus hat den
Posten „ Mannschaften des Marinebudgets " ange¬
nommen .

* London , 12 . März . Der „ Newyork Herald " meldet
aus Washington, ein hoher Beamter habe versichert , wenn
die Explosion des „ Maine "

sich als von außen erfolgt
Herausstellen sollte , werde Präsident McKinley , während
er eine Verdächtigung Spaniens für unzulässig halte , doch
daraus bestehen, daß Spanien eine Entschädigung
zahle , weil es an der nöthigen Vorsicht habe fehlen lassen ,
das Unglück zu verhüten . Gleichzeitig werde der Präsi¬
dent die Anerkennung der Unabhängigkeit Kubas
in Vorschlag bringen, unter der Bedingung, daß die Ku¬
baner einen Theil der Kriegsschuld unter der Garantie
der Vereinigten Staaten übernehmen .

* London , 12 . März . Aus Lagos wird gemeldet :
Gouverneur MacCallum ist in Jlesha , dem befestigten
Orte des Bariba -Stammes , eingetrvffen . Dem Gouverneur
wurde von dem Stamme freudige Zustimmung zu den
auf die Sicherung der Ruhe und Förderung des Handels
gerichteten Anordnungen ausgesprochen . Der Gouverneur
versprach dem Stamme , ihm in der Nähe von Lagos
einen Platz für eine Handelsniederlassung anzuweisen .

* Christiania , 12 . März . Der Konstitutionsaus¬
schuß sprach sich gestern mit fünf gegen zwei Stimmen
dafür aus , daß allen über 25 Jahre alten Männern mit
Einschluß des Gesindes das allgemeine Stimmrecht
verliehen werde .

* Kopenhagen , 12 . März . Das Folkething
nahm gestern einstimmig das Budget an , nachdem der
Ministerpräsident erklärt hatte , die Regierung könne es ,
obwohl das Heeresbudget unzureichend sei , unverändert
annehmen.

* St . Petersburg , 12 . März . Der russische Minister¬
resident am Dresdener und Braunschweiger
Hofe, Baron v . Wrangell , ist zum Gesandten daselbst ernannt
worden.

* Konstantinopel , 12 . März . Alle Krankheits halber
beurlaubten Rediss , ungefähr 30 000 Mann , erhielten
Befehl , im Frühjahr einzurücken . Nach vorliegen¬
den verläßlichen Informationen wurde die militärische
Besatzung von Macedonien , die aus 26 Bataillonen
mit acht Batterien besteht, anläßlich der letzten Vorfälle
in Djakova und Kotschana um 14 Bataillone mit zwei
Batterien von der Operationsarmee verstärkt . Eine weitere
Verstärkung ist seither nicht erfolgt . Der bisherige Stand
der Hamidie -Kurdenregimenter beträgt 58 . Drei weitere
Regimenter sind in Formation begriffen .

* Rio de Janeiro , 11 . März . In einer im Bei -
! sein des Präsidenten der Republik abgehaltenen Sitzung
> der Minister wurde die Finanzlage besprochen, sowie

ferner die Haltung des Militärischen Klubs , die zu Ge¬
rüchten von einer bevorstehenden Revolution Anlaß ge¬
geben hatte . Dem Präsidenten des Militärischen Klubs
wurde wegen Ungehorsams vier Tage Arrest zuerkannt.

Derschredenes .
ft Berlin » 12 . März . (Tclcgr.) Der „Reichsanzeiger " er¬

klärt die Behauptung des Abgeordneten Lenzmann (Freis .)
in der Reichstagsfltzung vom 3 . März , wonach bezüglich des
Unfalles bei Eschede festgestellt sei, daß dabei außer dem
Langbalken auch morsche faule Schwellen eine Rolle gespielt
haben, als thatsächlich unrichtig . Bei der Schwurgerichts¬
verhandlung in Lüneburg wurde festgestellt, daß die in der Nähedes entgleisten Zuges bemerkten angeblich faulen Eisenbahn¬
schwellen nicht aus Pein Gleise der Unfallstelle herrühren .

ft Wien , 12 . März . (Telegr.) Die Hofschauspielerin Helene
Hartmann ist heute in Folge eines Herzschlages verstorben.

ft Wien , 12 . März . (Telegr ) Aus Anlaß der heute be¬
ginnenden Versammlung der Deutschen Balneologischen
Gesellschaft fand gestern ein Begrüßungsabend statt .
Professor Wtnternitz-Wien begrüßte die Gäste . Der Präsident
der Deutschen Balneologischen Gesellschaft, Professor Liebreich -
Verlin , dankte im Namen der reichsdeutschen Gäste für den
Emfang .

Kamilunnachrichten .
Auszug aus dem Karlsruher Hlaudrsimch -Negiftrr.

Geburten . 7 . März . Oskar Albert, V . : Albert Maier ,Anstreicher. — Werner Ludwig Georg, V . : Karl Walter Schmitt ,
Refcrendär . — 8 . März . Antonie, V . : Wilhelm Boden,Schlosser. — 10 . März . Ernst, B . : Ernst Hiller, Küfer. —
11 . März . Anna Bertha , B . : Christian Merz, Bierbrauer . —
Irma Emma, V . : Wilhelm Henninger, Bahnarbeiter.

Todesfälle . 10 . März . Karl Heimburger , ledig, Sergeant ,27 I . — Heinrich Satori , Schlosserlehrling , 15 I . — 11 . März .
Christine, Witwe von Lorenz Höflein , Nachtwächter , 85 I . —
Cäcilie, Ehefrau von Ludwig Zipperer, Kaufmann, 29 I .
Wetterbericht de» Teittraibur . f. Mrleorai . u. tzydr v . 12 . März 1898.

Die Depression über dem Mittelmeergebiet besteht zwar noch
fort , doch greift sie nicht mehr über die Alpen über. Ein baro¬
metrisches Maximum hat sich über dem Ostseegebiet und über
der östlichen Hälfte Mttteleuropa's ausgebildet , weshalb es im
Binnenlande zum Aufklaren gekommen ist,- meist sind Nachtfröste
aufgetreten . Fortdauer des wenig bewölkten Wetters mit ziem¬
lich großen Tagesschwankungen der Temperatur ist - u erwarten .

Mttterungsbrodachtungrn dcr Wrteorsl . Station Karlsruhe .
! Barom , Therm. !
! ...... ! in O. Feucht . Feuchtig¬

keit m ^
63
80
49

NE
Himmel

heiter ')

März !
"

11 Nachts 9 U . 750 3 3 .6 ! 6 .3
12 Mrgs . 7 U . ! 749 .2 - 1 .0 l 3 .4
12 MittqS . 2 U .

' 748 .6 7 .0 - 3 7' ) Reif.
Höchste Temveramr am 11 . März 6 .7 - niedrigste in der darauf,

folgenden Nacht —2 .1 .
Niederschlagsmenge des 11 . März 0 .0 nun
Wasserstau !» des Rheins . Maxau » 12. März : 3 .25 in .

KroßherzogNches Loflyealer.
Spielpla ».

Sonntag , 13 . März . Abth . A . 48 . Ab .-Borst. (Mittelpreise.)
Zum erstenmal : „Die gefesselte Phantasie ", Zauberspiel in
2 Aufzügen von Ferdinand Raimund, Musik von Franz Schu¬
bert - mit Benützung der Komposition zu dem Melodram „Die
Zauberharfe " und anderer Schubert'scher Motive bearbeitet von
Felix Mottl . Anfang ' /I Uhr.

Berantwortlicher Redakteur: JnliuS Satz in SarlSruh «.

KunsIgewki - be - lVlLgLrin von ss . Klsykn L 6 !°.,HoüiotoiLlltsu , Larlsruke , konäelplatri .
Srössbss I -agsr von I -uxua- nntt Ssbranottsarblksltt

in Lo ^ i-ÜLN. L ^ stail , öfonro, Lkdstoi !s -3 !!bs ?, psnäulsn ,
kür Lesotientrs , Lusstsusru , Hotol- imcl IlLussinriotttuugor . .

Indabvl Msottmsim ätz Sonnsidovn
1-S.MM8tr8 .88S 3 »> I . „> »- ,1 r, <» l -ammstrasse 3.

Anfitt -iMllg lkiNtzp sikl' i' kn -Lai ' llki' obo naot , « SÄ88.
Volle Oarautiv kür elexanten und deguemen 8its .

Stets reivkste Auswahl in feinsten englischen kieuUeiten ru
Anriigvn , P -Netete uns 8eink !sic>ern .

Amlertigung sämmtlieber badischer Lok- u . 8taatsuulkorm «u.

Sokniirltz - Slsub ' s
pkLoisioi « s - u » irc «i

bekannt ksins
und Luverlässigste lasebenubren .

lägliobe Abweichung höchstens wenige
8ekunden .

v . so » imm - si ^ us
Karlsruhe , 154 ILaiserstr . , geg . d . neuen kost .

Auswahlsendungen nach auswärts ru Diensten .

Lü M . Julius 81l LU83 , riLnisruNg. Lü SM.
443 näedst dem Narlitplats .

Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz«
stoffen , Pafsementerien, Spitzen , Knöpfen, Weißwaaren. Hand,
schuhen , Cravatten , Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten.

Nontag «len 14 . Narr: erscheint:
Volttzll 's Lül18tl6l -? 08tjLUrttL L. 8MK .

25 kostkarton naoü Originalen von

Kiese, lunlrer, llletz, WuNer,
köllmtz.

pn « ;» i« . 2 .so .
WM- Vorrstbig in eilen besseren kuck- unck

pepierbünälungen . MW



Wthckickilk Wm - AselWst ) 8nli » .

5000 . — St . 900 Nr . 1 bis Nr . 900
2000 . — „ 2000 1 „ 2000
1000 . — „ 6600 1 6600

500 .— 4800 1 4800
300 — „ 5600 1 », „ 5600
200 .— „ 4100 „ 1 „ „ 4100

Der Herr Minister für Handel und Gewerbe hat die Gesellschaft von der Verpflichtung zur Einreichung eines Prospectes bei dem Antrag auf Zulassung ihrer, im

Februar 1896 an der Berliner Börse eingeführten Pfandbriefe Serie IX im Gesammtbetrage von M . 20,000,000 . — , zum Handel und zur Notirung an der Börse in Frank¬

furt a . M . entbunden.
Auf Grund unseres Antrages hat die Kommission für Zulassung von Werthpapieren an der hiesigen Börse

Mark 20,000,000 .— 3 °/°
^Ufanöbriefe der Deutschen Kypothekenbcrnk (Act .-Kef.) Serie IX,

deren Wert'oosung und Kündigung bis zum Jahre 1905 ausgeschlossen ist,
zum Handel und zur Notirung an der hiesigen Börse zugelassen.

Die Pfandbriefe find ausgefertigt :
in Abschnitten lüt . X a M . 5000 .

,, 8 „
.. 6 .,

v ..

x

» nd mit April -Oktober Zinsscheinen und Talons versehen.

Die Zinsen der Pfandbriefe und die verloosten oder gekündigten Stücke werden

in Berlin bei der eigenen Kaffe der Bank ,
bei der Direktion der Diseonto -Gesellschaft ,

i» Frankfurt a . M . bei der Manischen Sank ,
in Lndwigshafen a . Rh . bei der Pfälzischen Bank nnd deren fämmtlichen Zweigniederlassungen

kostenlos eingelöst.
Die Hypotheken-Pfandbriefe der Bank werden von der Reichsbank und ihren Zweiganstalten im Lombardverkehr beliehen.

Nach der Bilanz vom 31 . Dezember 1897 betragen :
das mit 75 °/o eingezahlte Actien-Kapital von Nom . M . 9,000,000 . — . M . 6,750,000 . —

der Bestand der erworbenen Hypotheken . . 82,899,060 . —

der Pfandbrief -Umlauf . ,, 77,733,500 . —

die Reserven, wenn die Vorschläge der Direction von der am 12 . März angesetzten Generalversammlung genehmigt werden . . . „ 1 . 130,000 . —

An Dividende hat die Bank in den Jahren 1893 — 1896 7 > , 7 "jo , 6 °/o , 6 °/o gezahlt ; für 1897 ist wiederum die Verkeilung einer Dividende von

Vorschlag gebracht .
Die Beleihung von Grundstücken soweit die Hypotheken und Grundschulden als Unterlage der Hypotheken -Psandbriese benutzt werden und die Ausgabe von Hypotheken-

Pfandbriefen und Communal -Obligationen erfolgt auf Grund des Statuts , welches den Preußischen Normativ -Bestimmungen für die Hypothekenbanken entspricht .

Alle seitens der Bank zu erlassenden Bekanntmachungen erfolgen in dem Deutschen Reichsanzeiger , der Berliner Börsenzeitung , dem Berliner Börsen -Courier , der

Frankfurter Zeitung und einer Münchener Zeitung .
Die Pfandbriefe gelangen , ,

OisLsdaK äsu 15 . Mar ? ä .

erstmals zur Notirung .

L .151-

°/o in

Frankfurt a . M . , den 9 . März 1898 .

Gberrßeinische Dank
früher Kösters Bank Aet . Ges .

Urumlieiill—fieiMderx—8tr»88bur8 i.P.
mit Jepofttenkasse in Lndwigshafen a . /MH.

Actiencapital . M . 10,000,000
Reservefonds . . 1,2VVP00

Einzug von Wechseln zu billigsten festen Sätzen .
Einzng siimmtlicher Coupons «nd Dividendenscheine.
Eröffnung von lanfenden Rechnnnge « mit und ohne CredUgewährung.
Annahme von Werthpapieren zur Aufbewahrung tu verschlossenem

und zur Berwalrung in offenem Zustande.
Vermiethungvon Tresorfächern , unter Selbstverschlntz der Miether ,

in feste« Gewölben.
Ausführung von Börsenaufträge « jeder Art an allen Börsenplätzen.
Ausstellung von Checks, Anweisungen und Reisegeldbriefen auf alle

Handels - und Verkehrsplätze . D .975.12.
Gebührenfreie Check - Rechnungen und Annahme von Baareinlagen mit

und ohne Kündigung zu üblichen Zinssätzen.

KanIStUKs , I!ilU86UM8clLl.
«lei» ik » » Lrn,

Absnck » 7 VUn,

6M6MI
des

Löni ^ I . krsnss .LaimnsisLNAsrs

cimt. evirc.
unter dlitviricunA

Ü68 kiamsten tirtkuv 8peed
LUS 8Silin .

r 8»»! : dl
z^— 2 — und 1 .50 . dslsris :
14 2

'
— und dl . 1 — in der dlnsi -

lrslienIiLndlullA von Kn. Hose «
nnd am OvneertLbend an der
Lasse . L .103 .2 .

8ro §rLMw
mit vollständigem Isxt 108kg .

rt// * K/zsAs
W e/ss

e/s/'Lsch/rs

VerkLn fsniederiagen l . allen besseren
karkvoi.-, krisenr - n . Vroxsn- llvsvd .
Feuer-, fall- «nd einbruchstchere

Geld- , Mcher- «nd
Sokumelltenschränkr
J854 .21 empfiehlt
wilk . ^ siss , llsrlsrukv ,

Erbvrinzenftr . 84.

71 . Heidelberg.

ekanntumchung.
. öffentliche Berloosung der in
r Jahre zur Heimzahlung kam-
en Schuldverschreibungender tsrael.
rinde Heidelberg wird am :
Rontag de« 21 . d. Mts .,

Bormittags 11 Uhr»
Sitzungszimmer des Synagogen-
stattfinoen.

delberg, den 11 . März 1898 .
Synagogenrath .

Sigmd . Netter .

2 Damnos,
prächtige Instrumente , wenig
gespielt, in nußb . u . schwarzem
Gehäuse , sind äußerst preiswerth
zu verkaufen bei K 934.4

l-uäwig 8ekw6i8gut ,
Karlsruhe, Herrenstr . 31 .

'U odltMigksits -LlllküIlillvg .
Dienstag den 15. Hilärr , -tdsnäs 7 Mn ,

im IRusvum - Ssstv

Die l-iebesquelle von Lpangenberg.
OiosttunZ von X > <iri 1r « .> <1oit .

8ür Loli , gsmisebtsn Odor und kiLnokortsbsglsitung
init vsrblndsndsr vsülLMLtion , eowponirt von N . Lospksnt .

Oirsetion : Herr LLpslImsistsr K . Knoss .
kiNtniNsKsntsn » 8»»! dllr. 3 .— (rsssrvirt ) , dlü . 2 .— und dlk . 1 .50

(StsbpiLtL ) , daisris dlL . 2 .— (rsssrvirt ) nnd dllr . 1 .— sind in
der LlusiüLIisntiLndinnK von Kn. lloeni nnd am iLgs dsr
XukkndrnnK an dsr XbsndüLsss 211 ÜLbsn. L '80.2

Kreis ckes solislSnckigei , Knognsmms 20 Kkg.

I^isnino
erstklassiges Fabrikat , Nußbaum
matt und blank, kreuzsaitig , voller
Eisenrahmen, mit schönem Ton , ist
unter 5jähr . Garantie zu 800 M .
abzugeben bet 01. User » , Piano¬
lager, Cafe Grünwald , 2 Tr .
(Fabrikpreis M . 700 .) K :956 .2
Kein Laden , daher billigste Preise !

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Entmündigung .

L:166 . Nr . 5804. Lahr . Land -
wirth Andreas Furrervon Hugsweier
wurde mit diesseitigem Beschluß vom
19 . Januar d . I . wegen fortgesetzter
Verschwendung im Sinne des L .R .S .
513 » entmündigt und wurde Christian
Gabelmann V . dort unterm 22 . Februar
d . I . als Vormund ernannt .

Lahr, den 7 . März 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Mündel .
Erben-Aufruf

Ld44 . En dingen . Peter Götz
von Whhl ist am Nachlaße seiner Mut¬
ter, Rostna, geborene Käßheimer, Ehe¬
frau des Schiffers Christoph Götz in
Whhl, kraft Gesetzes miterbberechtigt.

Derselbe ist vermißt und wird hier¬
mit aufgefordert,

binnen sechs Wochen
von heute an seinen Aufenthalt dem
Notare anzuzeigen, damit er zu den Thei-
lungsverhandlnngen beigezogen werden
kann.

Endingen, den 3 März 1898.
Großh . Notar

Kurh .
Erben-Anfruf.

L:154. Karlsruhe . Oskar Speck ,
geboren am 1 . Dezember 1859 , an un¬

bekannten Orten in Amerika abwesend ,
ist am Nachlaß seiner hier am 5 . März
1898 verstorbenenMutter , Privatmann
Julius Speck Witwe, Emilie, geborene
Ruth , erbbetheiligt.

Derselbe wird zum Zweck des Beizugs
bet den Verlassenschaftsverhandlungen
hiermit aufgefordert,

innerhalb 6 Wochen
hierher Nachricht gelangen zu lassen .

Karlsruhe , den 8. März 1898 .
Großh . Notar :

Beck .
Handelsregistereinträgc.

L :88 . Nr . 2625 . Wetnheim .
Unter O .Z . 236 des Firmenregisters ,
„Firma LorenzLichtein Wetnheim",
wurde heute eingetragen:

Der Firmeninhaber Lorenz Lichte ist
seit 18 . Januar 1898 mit Amalte Olga ,
geb. Köhler von hier , verheirathet.
Artikel 1 des am 18 . Januar 1898 ab¬
geschloffenen Ehevertrags lautet :

Beide Brautleute werfen je einhun¬
dert Mark in die Gemeinschaft ein, alles
übrige gegenwärtige und zukünftige ,
bewegliche und unbewegliche , aktive nnd
Passive Vermögen bleibt von der Ge¬
meinschaft ausgeschloffen .

Wetnheim, den 4 . März 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Grimm .

Strafrechtspflege.
llrtdeilserifflluag.

L:99 . III . J .Nr . 341 . Rastatt .
Durchkriegsgerichtliches Erkenntniß vom
2 ./5. d . M . sind die Musketiere Emil
Gerber und Oskar Lüddecke im
Infanterie -Regiment Markgraf Ludwig
Wilhelm (3 . Bad .) Nr . 111 im Unge¬
horsamsverfahren für fahnenflüchtig
erklärt und in eine Geldbuße von je
150 M . verurtheilt worden.

Rastatt , den 8 . März 1898 .
Königl . Kommandantur-Gericht .

/
Ireiöurg . Unterfertigter 6 .6.

erfüllt hiermit die traurige Pflicht ,
seine lieben n . 8 . a . 8 . und i . n.
6 .8 . 6 .8 . vvn dem am 4 . März
1898 zu Freiburg erfolgten Ableben
seines lieben a . 8 . nnd 8 . öl . ,

Karl Kanter,
Stiftungsverwalter ,

geziemend in Kenntniß zu setzen.
Der V.L. öer „8uevis "

zu Ireiburg i - W.
I . L174 .

Maier XXX .
Vermischte Bekanntmachungen.
L172 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Unter Aufhebung der unter Abthei¬
lung t> des Ausnahmetarifs Nr . 5 im
Gütertarif Basel 8 .0 .8 . — Badische
Staatsetsenbahnen vorgesehenen Fracht¬
sätze treten am 16 . März d . I . für Spiri¬
tus und Sprit zur Ausfuhr in Wagen¬
ladungen von 10 000 Irg ermäßigte
Frachtsätze in Kraft . Die für Ladungen
von 5000 üg bestehenden Frachtsätze
werden mit Wirkung vom 31 . Mat 1898
ohne Ersatz aufgehoben.

Karlsruhe , den 10. März 1898
Generaldirektion.

L173 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 15 . März d . I .
wird die Station Neckarau mit direkten
Frachtsätzen in den niederländisch-süd¬
westdeutschen Güterverkehr, Tarif Heft
VI, einbezogen . Nähere Auskunft er-
theilen die Berbandstationen sowie das
Gütertarifbureau .

Karlsruhe , den 11 . März 1898.
Generaldtrektion.

L 179 .1 . J .Nr . 450. Heidelberg .
Bei Gr . Berwaltnng des akadem .
Krankenhanses Heidelberg ist eine

Gehilfenstelle
thunlichst bald zu besetzen. Mit Zeug¬
nissen belegte Bewerbungen wollen bis
20 . d. Mts . eingcreicht werden .

Druck und Verlag der G . Braun ' sche « Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .
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